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Schweres Eisenbahnunglück in Frankreich .

^ wCttw- Äfwfft -,
J,

’
Schönau i. Lchrv.. dem Geburtsort Schla -

. ,
"s . fand am Pfingstsonntag eine große Schla-

Ü». ^ ^ chtuiöseier statt, an der u. a. Prinz
Aft Wilhelm von Preußen und der badische

'»hterPräsident Köhler teilnahmen .

u^ Reichsjugendsührer der NSDAP . . Baldur
,? «chirach. der sich mit seiner Kran und sei-

sechs Monate alten Kind auf der Fahrt nach
^> ar befand, erlitt zwischen Nürnberg , und
hrjßen einen Autounfall . Baldur oo« Schirach
»

"
. seine Fra« trugen Verletzungen davon «nd

sich nach Nürnberg in ärztliche Behand-
begehe«. Das Kind blieb unverletzt.

» *
.. Vor dem Weltverband der Völkerbnnds -
^ schaste» in Montreux machte Gouverneur
i. * . Dr. Schnee grundsätzliche Ausführungen

deutschen Außenpolitik und erklärte, dass
■c * Mitwirkung Deutschlands kein Friede in'r°va sei

He
der am Pfingstmontag stattgefundenen

n >«alt«ngöratssitzung der BIZ . wurde Prä-
Frazer beauftragt , die vom Völkerbund

: °etenx Sachverständigen-Abordnnng der B .J .Z.
°>e Weltwirtschaftskonserenz zu führen. D,e

M-nmensetznng bleibt Präsident Frazer über,
^N.

Hc
französische Regierung hat mit einer Note

Cj . Juni au den Bundesrat die zwischen
^. .ŝ chweiz «nd Frankreich abgeschlossene Han-

rcinknnst vom 8. Juni 1929 zum 1 . De-
b. I . gekündigt. Frankreich erklärt sich

f/ 't. während der Dauer dieser Kündignngs -
über eine Neuregelung der schwerzerisch-

!,^ °slschen Mirtschastsbeziehnngen in Verhand¬
ln einzntrcten . ^

Luftschiss „Graf Zeppelin « startete am
Cfto « nm 20.25 Uhr unter Führung von
iJJi'.Mt Lehmann zur zweiten diesjährigen S« d-
kh

'kasahrt. An Bord befinden sich sechs Paffa-
darunter der Ozeanslieger Köhl.

* a *
-ü >nn „Völkischen Bobachter" wird eine Unter ,

mit dem Adjutanten des . Hauvtmanns
hs'veröffentlicht , in der «. a . mitgeteilt w«rd,
< »ühl seine« geplanten Geschwaderslug über
^ . ^ zea« im selbstkonstruicrten sogenannten
Anitten Dreiecken" unteruehinen wird. Fm
^ °va

>l"nt Köhl mehrere Rnndflüge durch

, 7̂ '
. einer nationalsozialistischen Flugvcranstal ,

V ,tn Fürth , an der auch Reichsminister Gö-
'eilnahm. stieben zwei Flugzeuge zusammen.

^ Absturz wurden die beiden Piloten ge-

r *
Marienwerder fanden ans Anlatz der 700-

h,
"ei«r gm Sonntag grotze Festknndgebnngen

FF U . a . sprach der neue Obcrpräsidcnt von
Glühen , Koch. Grobes Fntercsie sand ein
Pülcher Festzug. Fn einer Festsitzung der

'Zen Körperschaften wnrde bcschlosicn . autzcr
'
llh Reichspräsidenten «nd dem Reichskanzler
^^ ?em Oberpräsidente« Koch das Ehrcnbür-

z» verleihen .
gehe , m Innern d-S Blatter .

. Brandkatastrophe
'h einem Heideöors.

> Hl . Rotenburg . 0 . Funi.
Heidedorf Ahausen bei Rotenburg

zweiten Psinqstsciertag während des
' enstes von einer Fcuersbrnnst heim-
durch die säst ein Drittel des gesamten

, '« Asche gelegt wnrde . Das Feuer war
?d t e l e n d e Kinder , denen in Abwesen-

V 0** Eltern Streichhölzer in die Hände ge-
ih. 'dst waren , in einem k>chöft entstanden,° 'm Gottesdienst der Einleitnngschoral
F,^en wurde. .Si . das Feuerhorn durch das vereinsamte
"v» ßkllte , brach der Pastor den Gottesdienst
H -? '’ und forderte sämtliche männlichen Kir-
'^ ' Ucher aus , die Löscharbeit in Angriff zu
't %}• Da viele Häuser und Gehöfte aber noch

? niedersächsischen Strohdach bedeckt
'<%iv breiteten sich die Flammen mit großer

digkeit auö und äscherten in kurzer Zeit
^ d?» dlwa 30 Gehöften des Dorfes ein . Der
^ "^ irägt nach erster Schätzung annähernd
Mi s?ark. Die meisten der von der Kata-
"r As Betroffenen stehen, da ihnen das Feuer

vave vernichtet hat, vor dem Nichts .

Schnellzug Paris- Nantes entgleist.
15 Tote , über 100 Verletzte.

)—( Paris , 6. Juni .
T«r Schnellzug Paris—Nantes, der Paris am

Samstag abend 10 Uhr verlaffen hatte «nd am
Psingstsonntagmorgen um 5 Uhr in Nantes ein¬
treffe« sollte, ist drei Kilometer vor der Einfahrt
in de« Bahnhof von Nantes bei der Station
Blotterca« entgleist . Drei Wagen wurden
vollkommen zertrümmert . Das Unglück hat
nicht weniger als 15 Tote « nd über 100
Verletzte gefordert, von denen eine Reihe in
Lebensgefahr schwebt.

Die Ursachen der Katastrophe siird bereits
eindeutig festgcstellt. Der Schnellssug Paris -
Nantes , der die französische Hauptstadt als
dritter Ergänzuugszug wegen des starken Feier¬
tagsverkehr gegen 10 Uhr abends am Samstag
verlaffen hatte, sollte um 6 Uhr früh in Nantes
« inlaufen . Wenige Kilometer vor Nantes ist
jedoch am Donnerstag ein Güterzug entgleist
und hatte auf der ganzen Strecke den Schienen¬
strang in 300 Meter Länge stark beschädigt, daß
ein Ümleiten der Züge vorgenommen werden
mutzte. Zu diesem Zweck hatte man eine dop¬
pelte Weiche auf ein Nebengleis ge¬
legt , das für gewöhnlich als totes Gleis benutzt
wurde. Den Lokomotivführern der Züge nach
Nantes war hiervon ausdrücklich Mitteilung
gemacht worden. Auf der Strecke befanden sich
autzerdem Signale , die u . a . anzeigtcn, öatz die
Fahrtgeschwinöigkcit höchstens 30 Km . betragen
dürfe . Der Lokomtivführer des Unglückszuges
will diese Zeichen angeblich nicht ge¬
sehen haben. Der Zug/ der trötz der Wär^
nungAsiguale l mit mehr als 72 Stundenkilo¬
metern über die Weiche gefahren wurde, wäre
vielleicht unversehrt in Nantes eingetroffen,

wenn nicht der Lokomotivführer Gegendampf
gegeben und sämtliche Bremsen gezogen hätte,
als er merkte , öatz er sich nicht auf dem richtigen
Schienenstrang befand . Die Geschwindigkeit des
Zuges hatte die Weiche wohl zertrümmerr ,
sämtliche Wagen waren aber heil hinübergekom¬
men und erst das plötzliche und scharfe Brem¬
sen . das die Lokomtive aus den Schienen warf,
hat das schreckliche Unglück hervvrgerufen . Der
Wagen 1 . Klaffe , der sich hinter dem Gepäckwagen
befand , stellte sich guer zum Schienenstrang, die
folgenden Wagen schoben sich ineinander und
wurden bis auf die beiden letzten vollkommen
zertrümert .

Das Bild, das sich dem wie durch ein Wunder
unverletzten Lokomotivführer , dem Heizer und dem
Weichenwärter bot , ist unbeschreiblich . Aus den
ineinander gedrückten Wagen ragten Körperteile
der Toten und Schwerverletzten hervor , die man
oft erst nach Auseinanderschweitzunq der Eisenteile
befreien konnte . Eine Frau war über vier Stun¬
den mit dem Oberkörper zwischen zwei Eisen¬
stangen eingeklemmt, während zu ihren Fützen die

Leiche ihrer Schwester lag , die sie infolge der
furchtbaren Verstümmelung nicht erkannte . In
einem Wteil fand man eine junge Mutter mit
ihrem 18 Monate alten Kind in den Armen . Beide
waren tot. Die Schreckensszenen , die sich während
der Rettungsarbeiten abspielten , waren herzzer¬
reißend . Am ersten Psingstfeiertag und in der
Nacht zum Sonntag auf Montag arbeiteten
Feuerwehr , Militär und Gendarmerie an den Auf-
räumungsarbeiten.

Außer einem schweren Eisenbahnunglück bei
Nantes ereignete sich in den Pfingstfeiertagen eine
ganze Reihe anderer Unglücksfälle, bei denen zahl¬
reiche Opfer zu beklagen sind . In der Nähe von
Tours stießen ein Personenzug und ein
Schnellzug zusammen , wobei 26 Personen
verletzt wurden . Zwischen Toulouse und Reoel
stürzte ein vollbesetzter Autobus in einen Graben
und ging vollkommen in Trümmer ; 15 Personen
erlitten Schnitt - und Quetschwunden, einige von
ihnen mußten in ein Krankenhaus übergeführt
werden . — In Nordfrankreich raste ein Lastwagen ,
auf dem sich ein Musikverein nach Lille begeben
wollte , gegen eine Mauer und ging in Trümmer .
17 Insassen wurden mehr oder minder schwer ver¬
letzt. — In der Champagne stießen schließlich zwei
Automobile in voller Fahrt zusammen, wobei drei
Personen getötet und drei andere lebensgefährlich
verletzt wurden .

Oie pfingstiagung des VDA .
Erhebender Verlauf des großen Aufmarsches ln paffau .

$ Paffau , 6 . Juni .
Den Höhepunkt der 53. Jahrestagung des

Vereins für das Deutschtum im Ausland bildete
die autzeroröentlich stark besuchte Hauptver¬
sammlung im großen Saal ' des .Schmerold-
Keller". Der Reichsstatthalter für Bayern ,Ritter v . Epp . war eigens zu dieser Beranstal -

Der Ozeanstug Matterns geglückt.
Neuyork - Oslo - Moskau .

( : ) Moskau , 6. Juni .
Der auf einem Weltflug befindliche amerika¬

nische Flieger Matter « hat überraschend sei¬
nen Kurs geändert . Er ist entgegen dem
ursprünglichen Plan , in Paris und Berlin zwi¬
schenzulanden , am Sonntag nachmittag auf einer
kleinen Insel an der norwegischen Küste etwa
150 Km . von Oslo entfernt niedergegangen.
Von dort aus flog Maliern nach Oslo weiter,
wo er nach kurzer Nachtruhe am Montag früh
um 6.40 Uhr zum direkten Weiterflug nach
Moskau startete. Er traf um 3.26 Uhr auf
dem Moskauer Zentralflughafen ein und startete
nach kurzem Aufenthalt wieder zum Weiterflug.
Er wurde aus dem Flughafen von Vertretern
der russischen zivilen Fliegerei , der Diilitär -
slicgerei und der Ossoaviachim empfangen. Für
den Weiterflug wnrde der Flieger mit ruffischem
Kartenmatcrial versorgt.

Bei seiner Ankunft ans dem Moskauer Flug¬
platz war Maklern sehr erschöpft . Er er¬
klärte, daß die Strecke von Oslo bis Moskau
ihm keine Schwierigkeiten gemacht hätte ; nur
über der Ostsee hätte er eine Zeitlang blind flie¬
gen müssen . Dagegen war sein Flug von Neu-
york bis Oslo an Schwierigkiten reicher gewesen.
Die ersten 650 Kilometer wäre alles glatt ge¬
gangen, dann mutzte er 'plötzlich feststcllcn, daß
die Maschine anfing, sich mit Eis zu be¬
decken . Er änderte seinen Kurs noch weiter
nach Norden, aber dies hatte zur Folge , daß bas
Eis auf den Tragflächen immer dicker wurde.
Schließlich entschloß er sich , an der norwegischen
Küste niedcrzugehen, da seine Maschine , wie er
erklärte, „ausgetant" werden mutzte, lieber die
weiteren Etappen seines Fluges führte
Aiattern ans , daß er von Nowosibirsk nach Omsk,
dann nach Krasnojarsk und Chabarowsk und von
dort ans über den Stillen Ozean nach Nome aus
Alaska fliegen wolle .

Matterns verstorbener Vater ist übrigens i n
Di a n n h e i m geboren , seine Mutter lebt mit
ihrer Schwester , eine Frau Muclzej . in Fort -
wvrth sJndianaj . Bereits im vergangenen Jahre
hatte Mattern mit Bennett H . Grisfin in einer
unerhört kurzen Zeit von 18 Stunden den Ozean
von Neuyork nach Berlin überquert , jedoch lei¬
der später beim Weiterflug in Rußland vorzeitig
auf geben müssen . Da Geschwindigkeits -Lang¬
streckenflüge neben der motorischen Leistung vor¬
wiegend abhängig sind von dem Klappen einer
schnellen, zuverlässigen und gleichmäßigen Be¬
triebsstoff- und Oclversorgung, hat der Flieger
die Organisation des Fluges ebenso wie früher

wiederum in die Hände der Standard -Dapolin
gelegt . Seit vielen Tagen schon liegen auf ver¬
schiedenen Flughäfen Extra -Tankwarte in Alarm¬
bereitschaft , damit sie, sobald das Start -Tele¬
gramm eintrifft , die letzten Vorbereitungen für
eine schnellste Abfertigung des Fliegers treffen
können .

Das Rekord -Flugzeug, eine Lockhead -Vega ,
Eindecker , mit 500 PS Wasp -Sternmotor ist dies¬
mal ausgerüstet worden mit einem sogen , „auto¬
matischen Pilot "

, der es ermöglicht , automatisch
eine gleiche Höhe , gleiche Motordrosselstellung
und gleiche Flugrichtung einzuhalten . Ein sol¬
cher Apparat hat sich schon bei vielen Lang¬
streckenflügen in letzter Zeit bewährt, und er ist
neuerdings auch in einige Dutzend Schnellflug¬
zeuge der amerikanischen Luftverkehrsgesellschaf¬
ten eingebaut worden. Das Flugzeug ist dunkel
lackiert mit weißen Strichen, die das Gefieder
des amerikanischen Adlers nachahmen
sollen.

tung nach Paffau gekommen , Ivo ihm auf dem
Adolf -Hrtler-Platz von den Vertretern sämt¬
licher Paffauer Behörden mnd Verbände sowie
von der BDA .-Jugend mit ihren .Fahnen und
Wimpeln ein begeisterter Empfang bereitet
wurde. Mit dem geschäftlichen Teil , zu dem nur
Mitglieder des Vereins zugelaffen waren , nahm
die überaus eindrucksvolle Kundgebung ihren
Anfang. Den Jahresbericht haben wir bereits
veröffentlicht . Nach einer kurzen Panse hielt der

Ncichsfübrer des VDA .. Dr . Steinacher .
eine längere Rede , in der er u . a . ausftihrle :
Allgemeiner und oberster Zweck des BDIl . -ist
die Erhaltung , Festtgung und Stärkung deut¬
schen Volkstums jenseits der deutschen Grenzen.Gerade dadurch , daß wir den Staat ans dem
deutschen Volkstum bcaründen , erwachsen dem
Staat Würde, Bestimmung, .Kraft und Macht ,das Volkstum nach außen zu schirmen , und nach
innen die Gliederung so zu gestalten , daß damit
neu aus den Tiefen des Volkstums der leben¬
dige Kräftezustrom erfolgt. Der Vorkriegs -
generation ist die Erkenntnis im Reich vielfach
verloren gegangen , daß unser Ttaatsleben auf
dem deutschen BolkStum beruht. Der Weltkrieg
und die deutsche NachkricgSnot waren furchtbar ,aber mächtige Lehrmeister . Unsere Gegner ver¬
standen die Einheit des deutschen Volkstnins
vielfach besser als wir selbst und griffen sie über¬
all in der Welt an . Eine flammende nationale
Bewegung bat jetzt unser ganzes staatliches und
völkisches Leben erfaßt. Der liberale Staat
der Vergangenheit ist zerbrochen . Die Bewc -
gnng kommt aus den Tiefen des Volkstums
heraus , und weil dem so ist . ist sic keine reine
staatliche Bewegung. Sie ist daher auch nicht
an die Grenzen des Staates gebunden. Ter

!/Z .

Mattern mit seiner originell bemalten Rekordmaschine .

)



Sette 2 «r. m
««aenwärttae Augenblick ist - adnrch entschei.
dunaSvoll . weil der Durchbruch im Reiche sich
vollendet und das ganze völkische Leben sich in
einem Umschmclzungsprozeß befindet .Es ist ein traaischer Umstand , Latz zur gleichen
Zeit . in der sichLie aus Len österreichischen
Erlebnissen aewonnenen unL in der deut¬
schen nationalen Bewegung zum Ausdruck ge¬kommenen Volksdeutschen Gedanken durchsetzten,
gerade in Oesterreich versucht wird , in völligem
Widerspruch zum geschichtlichen Ablauf einen
widernatürlichen Etatismus auszurichten und in
Anlehnung an das zerbrechende westleriiche
Staatsdenken jetzt eine österreichische Nation
schassen zu wollen . Ueberall sehen wir die
junge Generation von der nationalsozialistischen
Beweguna erfaßt . Eine neue Epoche deutschen
Lebens hat begonnen , die Ausgabe und Ver¬
pflichtung zugleich , nicht zuletzt auch für den
VDA . ist.

Der Redner schilderte dann die Lage der deut¬
schen Volksgruppen in Europa und Uebersee
und schloß seine Ausführungen mit den Worten :
Dank den Führern der Nation für die Aner¬
kennung . die sie unserem Wollen ausgesprochen
haben . Euch, Ihr Frontkämpfer des deutschen
Volkstums , aber sei gesagt : Euer Hoffen ist nicht
vergeblich gewesen . Mit Verehrung und opfer¬
bereiter Bescheidung stehen wir hinter Euch.
In gläubiger Ueberzeugung übernehme ich die
große Verantwortung meines Amtes , weil ich
in den schwersten Tagen meines Volkes immer
wieder gesunden habe , daß unbedingte Gläubig¬
keit an die Kraft unseres Volkstums auch immer
wieder seine Rechtfertigung findet .

Stürmischer Beifall belohnte die Ausführun¬
gen - es Reichssührers des VDA . Nach Ver¬
lesung zahlreicher Telegramme für einen glück¬
lichen Verlauf der Tagung sprachen noch vom
Verband der deutschen Volksgruppen in Europa
Dr . Hasselblatt , Dr . Schecrer und Oberkonsi -
storialrat Dr . Hecke! als Vertreter kirchlicher
Volksdeutscher Arbeit und Dr . Ernst für den
deutschen Schutzbund .

Nach einem Fackelzug und Zapfenstreich am
Samstag wurde der Sonntag mit Gottesdiensten
beider christlichen Konfessionen eingelettet . Der
sachliche Höhepunkt der Tagung war dann die

Bauerntagnng ,
auf der zunächst Regierungspräsident a , D . Graf
von B a u d i s s i n die Grundsätze Volksdeutscher
Bauernarbeit entwickelte . Nach dem Willen
unseres Reichskanzlers Adolf Hitler , so führte
er u . a . aus , ist der Bauer wieder in den Mittel¬
punkt des deutschen Volkes getreten und unsere
Arbeit wird aus dieser Tatsache ungeahnte neue
Möglichkeiten gewinnen können . Die nationale
Erhebung stellt die volkspolitische Arbeit in
einen neuen und großen politischen Zusammen¬
hang hinein . Unser Reichskanzler Adolf Hitler
hat in seinen Staatsreden bereits die Grunbzüge
,der neuen Politik des deutschen Volkes in Mit¬
teleuropa aufgezeigt . Die Verwirklichung dieser
Politik ist die Aufgabe der heutigen Generation .
Wir haben nicht nur den deutschen Staat neu zu
gründen und ihn festzumachen , sondern wir
müssen bei der Ordnung unserer eigenen staat¬
lichen Belange im Rahmen der gegenwärtigen
Reichsgrenzen zugleich das Schicksal der deut¬
schen Brüder jenseits der Reichsgrenze , die unter
fremder Staatshoheit stehen , im Auge haben .

Professor Dr . Csaki - Hermann st adj
sprach dann von der Bedeutung der deutschen
Bauern für das deutsche Volkstum in Südost -
enropa . Es war eine einzige flammende Hymne
auf die Kulturleistung des national vom Mut¬
terlande nicht zu trennenden Bauernstandes .
Mit sinnfälligen Beispielen für den Wert alter
deutscher Sitten und Bräuche erläuterte er die
Wirkung bäuerlichen Selbstbewußtseins am
Beispiel der Siebenbürger Sachsen , di« seit
800 Jahren auf ihrer Scholle als Kulturträger
sitzen . Diese Leistung in treuer Arterhaltung ist
dem deutschen Bauern draußen nur möglich,
weil er die mystische Kraft zur geistigen Verbin¬
dung mit dem Mutterlande in sich trägt , weil
hinter der täglichen Arbeit jedes Bauern der
Glaube an Deutschland steht . Hat dieses Bauern¬
tum bisher aus eigener Kraft seine Art erhalten ,
ohne daß deutsche Politik die verbindenden

Brücken zu behaupten verstand , so muß nun end¬
lich die planmäßige gegenseitig « Förderung ihre
zeitgemäße Form finden .

Nach dieser Begründung des Primats deut¬
scher Bauernpolitik in weitschauender Volks -
tumsarbett sprach Reichsinnenminister a. D .
Freiherr von Gayl , der Verwaltungsrats -
vovsitzende der Deutsch» Siedelungsbank , stür¬
misch begrüßt als dxr frühere ostpreuhische Ab¬
stimmungskommissar und der Mann der Tat am
20 . Juni v . I . , über die volkspolitischen Auf¬
gaben der deutschen Siedelung und Besitzbefesti-
gung . Den Abschluß der Bauerntagung bildeten
Vorträge über das ständische Prinzip im Aufbau
der deutschen Landwirtschaft , die von einem
sudetendeutschen Vertreter und von Diplom -
Landwirt Heller -Königsberg gehalten wurden .

Neben der Studententagung , der gleichfalls
am Sonntag stattfindenden Tagung der Jugend¬
gruppen und einer von Frau Bunte - Karls¬
ruhe geleiteten Sitzung der Frauengruppen ent¬
wickelte sich in der Stadt Paffau daS gewohnte
bunte Leben und Treiben der 10 000 Mädel und
Buben , die mit ihren bunten Wimpeln und
Fahnen den VD .A .-Veranstaltu » gen ihren be¬
sonderen Charakter geben . Auf Dutzenden von
Plätzen und Gärten konzertierten die V .D .A .-
Kapellen . An der Inn -Brücke fanden sich Spiel¬
schargruppen zu einer Sing , stunde zusammen .
Den Abschluß des Tages bildete ein gesamt¬
deutsches Gelöbnis der Jugend am Feuerstoß .
Für die Maßen der Teilnehmer loderte ein
Stoß am Dreiflußeck , am Zusammenstrom von
Inn , Donau und Jlz , während ein zweiter
Stoß von der hoch gelegenen Maierhofwiese her -
untergrüßte .

Das Volksdeutsche Pfingstfest der nach Zehn-
tausenden zählenden Jungmannschaft des Volks¬
bundes für das Deutschtum im Ausland fand
seinen Höhepunkt in drei großen Veranstaltungen
am Pfingstmontag . Morgens füllten die Grup¬
pen mit ihren Wimpeln das Dreiflußeck . die lang
gestreckte Halbinsel am Zusammenfluß von Donau ,
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^Inn und 21z. Nach dem gemeinsamen Gesang des I pen des V .D .A . JA « Landschaft, jede St ^
t

Niederländischen Dankgsbetes sprach der Passauer ihre Fahnen und Wimpeln , dazu besonder« ..“ ~ ' - - - ■ Sole, das Stadtwappen , plastische Darftelw
historischer Bauten und Denkmäler . Pos ., -Domprobst und Generalvikar Dr . Riemer von

deutscher Ewigkeit, deutscher Hoffnung und deut¬
scher Verpflichtung . Nach ihm verkündete der Bi¬
schof der deutsch -evangelischen Landeskirche Süd -
slawiens , v . Popp - Agram , die Ewigkeitswerte
deutsch -christlicher Glaubenszuversicht. Di« Weihe¬
stunde schloß mit dem Lied „Großer Gott , wir
loben Dich" und mit der Weihe neuer Wimpel der
Jugendgruppen durch Dr . Steinacher .

In früher Mittagsstunde waren die Kolonnen
des B .D .A. mit ihren Wimpeln und Fahnen vor
-dem Passauer Dom zur Ehrung der Opfer des
Grenzkampfes und zur . . .Kundgebung für deutsche Einheit
aufmarschiert. Nach einleitendem Hinweis Dr .
Steinachers auf den symbolischen Namen 'der gro¬
ßen Domglocke „Die Stürmerin " gedachte der Füh¬
rer des deutschen Schutzbundes. Dr . Robert E r n st,
als Kämpfer des Weltkrieges der Toten des
Grenzkampfes. Unter den Klängen des Liedes vom
Guten Kameraden legte der Reichsführer einen
Lorbeerkranz zu Ehren der Toten mit dem blauen
Wimpel des V .D .A . und den deutschen Farben¬
bändern nieder . Der Münchener Universitäts -
profesfor, Generalmajor Dr . Haushofer , der
die landwirtschaftliche und volkspolitisch« Bedeu¬
tung des Donauraumes schilderte , ermahnte die
Jugend , die heute den Willen zur Einheit und
Freiheit bekundet, auch jederzeit mit der Tat ihre
Gesinnung zu beweisen, wie es in Sturmgewit¬
tern das feldgraue Heer in 4K Jahren bewiesen
hat . Die Kundgebung schloß mit dem Deutschland¬
lied.

Die Festesfreude in der überreich geschmückten
Stadt fand dann ihren jubelnden Ausdruck in dem

Festzug, _bet zwei Stunden lang durch das Spalr -er der
Passauer Verbände zog . Am Adolf-Hitler -Platz
nahm Reichsführer Dr . Steinacher den Vorbei¬
marsch ab . Den Anfang machten unter Vorantritt
der Reichswehrkapelle Abordnungen der SA und
der Hitlerjugend . Dann folgten die Jugendgrup -

Köhls fliegendes Dreieck.
Unterredung über den Ozeangefchwaderflug .

# Berlin , 6. Juni .Ein Mitarbeiter des .Völkischen Beobachter"
hatte eine Unterredung mit dem persönlichen Ad¬
jutanten des Ozeanfliegers Köhl , der sich be¬
kanntlich an Bord des „Graf Zeppelin " auf dem
Wege nach Südamerika befindet . Der Adjutant
Wilhelm Staar äußerte sich Wer den deutschen
Geschwaderflug über den Atlantik , der von
Hauptmann Kühl geplant wird , Staar sagte u . a .,Köhl arbeite seit seinem historischen Flug ununter¬
brochen an dom Problem des Transozeanflugver¬
kehrs. Vor etwa zwei Jahren erfand er das „Nur¬
flügelflugzeug"

. Zurzeit läßt Köhl eine neue Ma¬
schine bauen , die im September d . I . fertig wer¬den wird . Die Erfindung beruht darauf , daß nurein « Tragfläche vorhanden ist und daß der
Schweif oder das Leitwerk völlig fehlt . Hieraus
ergeben sich mannigfache Vorteil « : weniger Luft¬
widerstand , weniger Gewicht und keine Absturz¬möglichkeit durch Verklemmen oder Verbiegen von
Leitungsdrähten . Dies« Maschine, auch das „flie¬
gende Dreieck" genannt , wird im September von
Köhl eingeflogen werden. Bei dem geplanten Ge -
schwaderflüg soll dieses von Köhl konstruierte
„fliegende Dreieck" in seiner nächsten größerenBauart Verwendung finden . Ob der Flug schon1935 stattfinden kann, hängt hauptsächlich von der
geldlichen Unterstützung ab . Voraussichtlich wirddas Geschwader über die Azoren nach Pernam -buco in Brasilien fliegen .

Für Anfang Juli plant Hauptmann Köhl einen
Runds lug durch die süd osteuropäischenS t a a t e n , der völlig privaten Charakter tragenwird . Mit einer Klemm-Maschine ist zunächst ein
Flug nach Ungarn . Rumänien und Bulgarien ge¬plant . Auch di« Türkei , Griechenland und Süd -
slawien sollen besucht werden . Ein weiterer Flugist nach Italien , Südfrankreich , Spanien und
Portugal geplant . Ein Besuch Oesterreichs wirdunter den heute gegebenen Verhältnissen kaum

möglich sein . Ein weiterer Flug soll dann Wer
Holland , die skandinavischen Staaten . Lettland ,
Estland und Litauen gehen. Dann ist noch ein
Besuch in lLrgland und vielleicht auch in Irland
geplant . — Hauptmann Köhl , der bekanntlich be¬
geisterter SA -Flieger ist . wird sich im Wrigen auch
der Jugend zur Ertüchtigung für den Flugsport
zur Verfügung stellen.

z . B . kam in der sridericianischen Paradeuw -
^,

der Berliner Gruppe schritt im braunen
Bär voran , Plauen fuhr in einem
kränzt mit den Plauener Spitzen vorbei ,

is<Ä

fl«1’
präsentierte seine großen^ Kartoffeln .
tenfänger von Hameln führte seine in alte
ten gekleidete Kinderschar an . Die BrannschjK,,
Gruppe wurde von Till Eulenspiegel und w
Gefolge geführt . Besonders umjWelt Erve ^
Vertreter aus Oesterreich, an ihrer
Kärntner . Ostpreußen trug ein großes
hild mit der Forderung auf Beseitigung ^
widernatürlichen Weichselkorridors voran .
große Gruppe aus Danzig konnte sich davon ^
zeugen , daß auch im Süden des Reiches der ^
satz für die Deutschheit Danzigs sein Echo #

■
Die Deutschen aus Eugen und Malmevq ,
St . Vith , denen sich auch Flamen beigesellt ([weckten Stürme der Begeisterung . So M ^Grenzgebiet und eine auslandsdeutsche , A,
gruppe nach der anderen vorbei — alle ifll
wußtsein deutschen Blutes und in dem festUs"
teuerten Willen zur völkischen Untrennbarkev ^Nation . Den größten Eindruck machte der p
Hunderte vertretene V .D .A . -Verband des
gebietes , der im nächsten Jahr als Kundg^ ring^der bevorstehenden Volksabstimmung die fl
Pfingstfeier des V .D .A. in der eigenen Heimat
führen wird .

Furchtbares Ltnglück ver
Heizer und Lokomotivführer in FlamM ^

Paris . 6.
Ein furchtbares Unglück , das leicht z« *

neuen Eisenbahnkatastrophe hätte führe « ko" ^
ereignete sich am Montag nachmittag am
Lokomotive eines Personenzuges zwischen v “ ,
und Monterea « . Als der Heizer den Kess" -/
auflcgen wollte ^ schlugen die Flammen
und erfaßten ferne Kleiber ? das Feuer
dnrch die schnelle Fahrt des Zuges « nd de»
stark begünstigt . Der Lokomotivführer veri "

A
die Flamme « zu ersticke« , dabei geriete « m
seine Kleider in Brand . Der Unglückliche st
ans dem fahrende « Zug « nd blieb ^
schweren Verletzungen liegen . Der Heizer , ^
auf seinem Posten geblieben war , hatte no®

,^
Geistesgegenwart , die Alarmglocke zu m •
«nd damit den Zugführer aufmerksam ^
machen , dann brach er ohnmächtig znsaM^ ,
Der Zugführer gelaugte schließlich über ^Tender auf die Lokomotive und brachte d« r
zum Stehen . Der Lokomotivführer
Heizer sind ihre « schweren Verletzungen erst»

Nationale Erhebung
und Außenpolitik
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Ohne Mitwirkung Deutschlands kein Friede Europas .
Eine Nede Gouverneurs Schnees in Montreux .

TV . Montreux , 6. Juni .
Auf der Vollversammlung des Weltverban -

öes der Bölkerbunüsgesellschaften nahm der
Vorsitzende der Deutschen Völkerbundsgesell »
schaft, Gouverneur z . D . Dr . Schnee , in
längeren , grundsätzlichen Ausführungen Stel¬
lung zu der durch die nationale Erhebung in
Deutschland für die deutsche Außenpolitik ge¬
schaffenen Lage. Dr . Schnee ging aus von der
Reichstagsrede des Reichskanzlers , in der
ebenso wie in einer Reihe anderer Erklärun¬
gen tm Gegensatz zu den hetzerischen Ausfüh¬
rungen gewisser ausländischer Kreise die
deutsche Bereitwilligkeit zu einer endlichen
Verständigung Aller auf dem Boden gleicherRechte klar und unurißverständlich herauS -
gestellt worden sei. Die nationale Erhebungunter der Führung des Reichskanzlers Hitler

Bad . Staatstheater .
Schauspiel .

Der Lyriker Freiherr Josef von Eichen -
dorff ist , schon auch durch die vielen Ver¬
tonungen , völlig in das Volksbewußtsein ein -
gcgangen . Und zwar so tief , daß manche seiner
Lieder wie z . B . „In einem kühlen Grunde , da
geht ein Mühlenrad " oder «Wem Gott will
rechte Gunst erweisen " ««menlos durch die
Seelen und Kehlen singen . Aus der Jugend¬
zeit . die , wenn sie deutsch und gesund ist. stets
wonnige Romantik bedeutet , kommt der Tauge¬
nichts unvergeßbar herauf , und eifrige Schüler
und Leser der Reclamfchen Univerfalbibliothek
schwärmen noch im Nachklang von den lieder -
guellenden Erzählungen vom Marmorbild und
vom Schloß Dürande :

«Sie sangen von Mavmorbildern ,Bon Gärten , die überm Gestein
In dämmernden Lauben verwildern ,Palästen im Mondenfchein ,Wo die Mädchen am Fenster lauschen.Wenn der Lautenklang erwacht .Und die Brunnen verschlafen rauschen
In der prächtigen Sommernacht ."

Von einem Dramatiker Eichendorff weiß
nur der zünftige Literarhistoriker . Vor rund
zehn Jahren machte der Münchner Schriftsteller
Otto Zoff im Frankfurter Theater den Ver¬
such . das romantische Lustspiel Die F r e ie r in
einer freien Bearbeitung und Erweiterung zuneuem Leben zu erwecken. Das Karlsruher
Landestheater folgte tm Mai 1923 in einer
wohlqelungenen Aufführung nach. Dann ist daS
Merkchen wieder verschwunden , bis nun die Be¬
sucher unserer badischen Staatsbühne ein Wie¬
dersehen feiern durften .

Wie ehedem vermochte der all zu harmlose In¬
halt weniger zu fesseln als das Spiel , das ans -
aesprochene Theaterspielen . Felix Baumbach hat
in reizvollster Weise wiederum Die Freier mit
Bühnenbildern von Hecht und Kostümen von
Schellenberg in Biedermaier gesteckt und die Ab-
gerücktheit der Zeit durch den Medaillon -
Rahmen grtig und stilhinweisend betont .

Solcherart huschten und lachten die mit deut¬
schen Vatermördern versehenen und von Walö -
hornrufen begleiteten shakefpearigen Szenenmunter und erheiternd vorbei . Nur ist leider
ein lähmendes Aber dabei , für das weder
Eichendorfl noch Zoff , weder Christian LaHu¬
fe n , der eine einfachinnige Musik dazu schrieb,noch Baumbach mit den Seinen etwas kann : Es
ist die mit Sorgen und Bängniffen überlastete
Stimmung unserer Tage , in denen sich unserDeutschland , das der schlesische Sänger herz¬innig und so leidenschaftlich liebte , zu einem
freien u . glückhasten Dasein zu retten sucht . Das
Ohr hörte , das Auge sah , der Sinn schwang mit ,aber alles wogte in weiter unwirklicher Ferneund verschwand mit einem wehmütigen Seuf¬zen in die Härte des Tags . . . Unsre Gegen¬wart ist unbeschwertem Spiel nicht hold . Auchdie von Zoff herrührende,dem Dichter Eichen¬
dorff fremde romantische Ironie , die über die
Geschehnisie um den unglückseligen Flötenspie¬ler da und dort gestäubt ist , hilft nicht darüber
weg .

Vier männliche Hauptrollen , nämlich der Hof¬rat Fleder , der Schauspieler Flitt und der
Musikant Schlender , blieben in den bewährten
Händen der Herren Höcker , Müller und Herz ,ebenso der Gärtner bei v . ö. Trenck . Die erz¬romantische . wie aus dem Taugenichts ent¬
sprungene Gestalt des Grafen verkörperte
Joachim Ernst sehr gewinnnd und bewältigte
auch die gesangliche Seite recht hübsch. Das
Gleiche gilt von dem Jäger von Alfons Kloeble .Wie aus einer Zeichnung von Ludwig Richter
geschnitten polterte Karl Mehner als Schank¬wirt durch die Auftritte . Mit 'den weiblichen
Darstellern war es besonders gut bestellt.Lola Ervig als Gräfin und vornehmlich Elisa¬beth Bertram als Kammerzofe und Spielzeug -
schachtelhusar blühten in der verschollenen Ro¬
mantik zierlicher Damenalmanache . Noch ge¬sellte sich dem fein eingestimmten Zusammen -
spiel Käte Gcbelein als Gärtnerstochter — schondas Wort weht wie aus einem Volkslied her —
und >Hans Müller als Bote . Das kleine und
feine Orchester leitete Hans Ebbecke , den tech¬nischen, bemerkenswert gewandten szenischen

Ablauf bewerkstelligte Rudolf Walut . Nicht zuvergessen sind einige Herren und Damen vomSingchor , so daß von einer lieblichen Urständder alten Neuheit in hoher Befriedigung in jeg¬lichem Betracht berichtet werden darf . HerzlicherBeifall seitens des am Pfingstsamstag natürlichnicht lückenlosen Hauses . —o .
Oper .

Das herrliche Pflngstwetter hatte auf den Be¬
such der Sonntagsvorstellungen der beidenL- trauß begreiflicherweise vernichtend gewirkt .Selbst der Rosenkavalier . das erfolg¬reichste Werk des erfolgreichsten Komponistender Gegenwart , hat nicht gezogen . Schade , denndie tm ersten Akt gewiß anfechtbare Komödieerglänzte unter der Leitung von Krips und inder bekannten Besetzung mit Fanz —Seiberlich —Blank —Schuster - ^Oerner in gewohnter An¬reißender Schöne , und das den Schluß krönendeTerzett und das Duett löschte das letzte Un¬behagen über die unsaubere Alkovengeschichteaus . Der Zigeunerbaron ist eher einekomische Oper als eine Operette , darum kann siegut unter der hier gegebenen Ueberschrift lau¬fen . Das um so mehr , als sie mit den vollenKräften unseres Opernensembles gegeben undvom General dirigiert wird . Die Vorstellungam Pfingstmontag gewann ein gewisses heimat¬liches Interesse , als die hier bekannte Tochterdes Karlsruher Sangerpaares Bauer , ehedemam Landestheater , Frl . Hanna Bauer , in derRolle der Zigeunermutter gastierte . Schade ,daß der Künstlerin nur eine Evisodenfigur über¬antwortet werden konnte . Schon äußerlich deu¬tet die stattliche Bühnenerscheinung auf führendeRollen hin . Gleichviel . Hie Cipr -a gewann in derGestaltung nach der darstellerischen sowie vor¬nehmlich nach der gesanglichen Seite hin starkenEindruck . Die Stimme bekundet eine sorgfältigeAusbildung : das biegsame Organ folgt demseelischen Willen , so baß insgesamt eine trefflicheLeistung erzielt wird . Lebhafter Beifall folgtejedem Akt des melodiereichen Ziaeunerbaron , derim übrigen die gewöhnte und sich wiederum be¬währende Besetzung mit Nentwig , Schöpflin ,Ftfchbach und Reich-Dörich in den Hauptrollenaufwies .

habe zur Bildung eines einv ^
ltchen deutschen Volkswillens y
sichtlich Deutschlands Haltung in der
Politik geührt . Damit sei Deutschland inJ ,,anderem Maße wie vordem in der 2aw,, ,
einer praktischen und positiven internatzo «^ ,
Zusammenarbeit , denn hinter der dewi ^i
Bölkerbundsgesellschaft wie auch hinter ^deutschen Vertretung im Völkerbund stew
zum ersten Male eine einheitliche ,
schlosfene , deutsche Willen
nung . Auf dieser Grundlage erfolgende
stänöigungen bieten die Gewähr der St " ^
tät und der Dauer auf Seiten Deutschl"^Die deutsche nationale Erhebung , hie
Ausland in ihrem Wesen und in ihrer \
vielfach noch nicht begriffen ist, hat st>r V
deutsche Volk das nachgeholt , was andere «
tionen längst aufweisen können : die natzo J
Geschlossenheit, die endlich den in DeutsKssjgl
herrschenden Geist der Zersplitterung be>r>
und ein einheitliches deutsches Volk zusam" ^geschmiedet habe . Der Boden für die
bung ist zum wesentlichen Teil
den von außen auf das deutsche jj !
ausgeübten Druck bereitet worden .
Nichtachtung der deutschen
berechtigung vor allem auf dem Gebtẑ ^
Wehrhaftigkeit und Verteidigungsinöglichrea - ^Auferlegung untragbarer Lasten , die Ansi^ßung Deutschlands vom Kolonialbesitzdere im Versailler Vertrag getroffene
gen , hätten ihre Wirkungen auf das de" -^
Volksempfindungen nicht verfehlt . Unter d>
außenpolitischen Druck sei Deutschland S« , '
Schicksalsgemeinschaft zusammengeschweißt ' "
nationale Einigung des deutschen Volkes ^ni **« v. C4- U. ** S. i . .. ~ ^ 1 jti. l ~ ~ f 1ü * *.aeine Verständigung nicht
sondern erleichtert . Darüber hin -nw ^habe die nationale Erhebung die Schrecken -
Kommunismus von dem übrigen Europa fl" \twendet . Diese das europäische Kulturlebendas Leben der Nationen selbst bedroüenbe ^ r-
sahr sei offenbar im Auslande unterschM gxx-den, sonst hätte ein Ausatmen durch die Be» tt
rung aller jener Länder gehen müssen , vorij ^
durch den Sieg der nationalen Ertzebu »r

p-i-
Alpdruck der kommunistischen Gefahr
men worden ist Deutschland sei das Bon-
gegen den Kommunismus . ^Dr . Schnê schloß seine Rede mit einer

ie Vertreter des »jtdringlichen Mahnung an die -verrreiertanöcS : das deutsche Volk ist durch die
Erhebung geeinigt . Es steht in den großen
fien der Außenpolitik als eine geschloffcve . ^
heit da. Was bas deutsche Volk will . 'Kt *
dauerhafter Frieden aus dem fJLtWder Gleichberechtigung . Wir sind pgekommen , um mit Ihnen in diesem Gew jtf
sammenzuarbciten zur Klärung aller
Völkerbund zusammenhängenden Frage »
zur Vorbereitung ihrer Lösung . Der daue>

^Friede Europas kann ohne die
Deutschlands nicht zustande kommen . El» 0*
tcs und geordnetes Deutschland muß au"
Ausland als Verhandlungspartner
erscheinen als ein Deutschland , dessen inner^ l-
rissenheit und Unruhe immer wieder der
lität entgegenwirkt .
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Aus der Landeshauptstadt
Verlegung

des Gtaatstechnikums ?
^ ie wir erfahre » , sind Verhandlungen im
^ »e. die eine eventuelle Verlegung
®e 3 Staaatstechnikums von Karls -
^uhe « ach Mannheim befürchten lasten .
Der Oberbürgermeister der Stadt Mannheim
^ dem Kultusministerium den Vorschlag «nter -
^ "itet . als Ersatz für die von Mannheim nach
Heidelberg kommende Handelshochschule das bis¬
sige Karlsruher Staatstechnikum mit der in
Mannheim schon bestehenden technischen Lehr -

in Mannheim zusammnzufasse » und hat
"-d bereit erklärt , das dortige Krankenkasten -
^ bünde zur Verfügung zu stellen. Bis jetzt sind

>e Verhandlungen noch nicht zum Abschluß ge¬
murmen .

Für die Stadt . Karlsruhe würde eine solche
Erlegung natürlich einen schweren Verlust be¬
sten , da sic damit nicht nur der gesamten Stn -
Mutenschaft des Staatstechnikums verlustig
^ Uge, sondern auch die Lasten des dann leer -
Ödenden Gebäudes z« tragen hätte . Anch für

Staat würde eine Verlegung mit dem Um -
^ 9 der 42 Profestoren etc . erhebliche Ansgabe «

sich ziehen . Die Studentenschaft des
«tagtstechnikums selbst will schon in den nächste«
^#8e» eine Protest Versammlung abhal -

«nd sich gegen die Bestrebungen der Stadt
Mannheim wenden .

Auch der Oberbürgermeister der
^ iadt Karlsruhe erklärte auf Anfrage ,
^ Karlsruhe alles unternehmen werde , «m
^ese bedeutsame Anstalt in de» Mauern der
duubeshauptstadt zu behalten . Wir glanben ,

es dem Charakter der Anstalt als
^ Eaatstechnikum am besten entsprechen
^ürbe, wenn es in der Landeshauptstadt ver¬
gebe und wir hoffen deshalb auch, daß es ge¬

igen wird , die Anstalt für Karlsruhe z« er¬
sten .

Ein schwerer Berkehrsunfall .
sich am Pfingstsonntag vormittag an der ge¬

fährlichen Ecke der Sofien - und Westenü -
!- raße ereignet . Ein Kraftwagen stieß hier
ft schneller Fahrt mit einem Kraftrad zu-
^u>men . Der Mjährige Kraftfahrer Steinmann
?Urde von seinem Rade geschleudert und eine
Aze Strecke von dem Kraftwagen ge¬
steift . Er erlitt schwere Kopfverletzungen ,
Drunter einen Schädelbruch und befindet sich in
^ »ensgefahr . Seine Mitfahrerin kam mit leich¬
ten Verletzungen davon . Die Schuldfrage ist

. °ch nicht geklärt , doch haben beide Fahrzeuge
* ziemlich schneller Fahrt die Straßenecke ge¬
kommen.

*

^3«r Anzeige gelangten u . a . eine Person wegen
^ hrraddicbstahls , eine wegen Tierquälerei und
chie Person wegen Beamtenbeleidigung und
Verstands .

Erhöhte Tätigkeit
der Ganitätskolonnne

im Monat Mai .
^Ter Berichtsmonat stellte an alle aktiven
«Mannschaften und Kolonnenhelferinnen beider
Wonnen höchste Anforderungen an freiwilliger
Wiqkeit im Rettungsdienst . In Anspruch ge-
«" Mmen wurden die Kolonnen : am Tage der
Wionalen Arbeit am 1 . Mai bei der Morgen -
,3 ° Mendfeier am Schloß und beim Umzug .

6. und 7 . anläßlich des Hitlerjugendtreffens ,
N 11 . bei der großen Luftschutzübun« , am 14 .
A der Fahnenübersührung und der turnerischen
Wsiihrunq im Hochschulstaöion. am 21 . in der
^ ühe bei einer Bezirksübung im Gaswerk
MIach und am Mittag des gleichen Tages
(b

’*, Sommertagszug und vom 27 .- 29 . beim
stenadiertag . Hierzu kommen noch die Wachen
« -

.Strandbad Rappenwört und auf der Messe.
Am allen diesen Veranstaltungen waren jeweils
Mlich Erkrankte und Verletzte zu betreuen
L abzutransvortieren .

^ tit diesem kurzen Bericht dürfte die Not -
^eridigkeit der Erhaltung und Förderung der
«.Mitätskolonnen v . R . K. erneuet bewiesen--in. Dr .

Neuaufnahmen
- ie Evangelische Landeskirche.

eine einheitliche Handhabung der Neuauf -
Kwen in die Evang . Landeskirche zu qewähr -
rwten, weist der Evang . Oberktrchenrat daraus
» j ' daß jedes Gesuch um Aufnahme dem
tz

-ichengemeinderat oder dem Sprengelrat zur
g^ scheidung vorzulegen ist . Bei det Beratung

alle Bedenken , die gegen die Aufnahme
Sechen können , in Erwägung zu ziehen . Hat
^ kirchliche Körperschaft die Ausnahme be-
Moff« n , so kann sie nur vollzogen werden bei
b---htchristen bei Erlangung der Taufe , bei Chri -
& die bisher der evang . Kirche nicht angehört

oder die ihr zwar angehören , aber keine
fügende kirchliche Unterweisung bisher emp-
j^ äen haben , nach ausreichender Unterrichtung
>? Lehre und Bekenntnis der Kirche . Die Auf -
,Nwe selbst erfolgt in einem besonderen feier¬
ten Akt.

Sonderhilfe für die badischen
Oevaheimsparer.

tzDer Evangelische Oberkirchenrat hat die vom
Mamtverbanb der Inneren Mission eingeleitetet seit fünfviertel Jahren durchgeführte Samm¬

lung zur Sonderhilfsaktion für die geschädigten,
badischen Privatsparer von Deoaheim und Deu-
zag für beendet erklärt . Im ganzen haben sich
127 Gemeinden bereit finden lassen , sich an dieser
von christlicher Nächstenliebe getragenen Hilfs¬
aktion zu beteiligen . Sie hatte das erfreuliche
Ergebnis , daß die badischen Privatsparer , die zu
den Devaheimgeschädigten gehören , fünf v . H .
ihrer Einzahlungen erhalten konnten.

Neuorganisationder Jugendpflege
im Bezirk Karlsruhe und Ettlingen.
Zum Kreisjugendführer der Amtsbezirke

Karlsruhe und Ettlingen wurde Otto Haßmann -
Karlsruhe ernannt . Otto Haßmann hat den
Auftrag , sofort den Führerring und Führerrat
für seinen Kreis zu bestimmen und die Organi¬
sation entsprechend der Landesrichtlinien durch¬
zuführen . Für die Stadt Karlsruhe als ^ >rts -
jugendsührer wurde Dr . Fritz Pfrommer -icarls -
ruhe -Rüppurr ernannt . Fritz Mrommer hat den
Auftrag , sofort die Neuorganisation des Stadt -
ausschüsses für Jugendpflege vorzunehmen .

Neue Ortsmünzfernsprecher.
Eine Neueinrichtung der Neichspost.

In Gaststätten , Pensionen , Klubhäusern usw .
besteht das Bedürfnis , für den Sprechverkehr der
Gäste einen Münzfernsprecher bereitzustellen , da¬
mit die Entrichtung der Gebühren zwangsläufig
ohne dauernde Ueberwachung des Sprechapparats
gesichert ist. Der Anbringung von Münzfern¬
sprechern in solchen Betrieben konnte die Deutsche
Reichspost bisher aus technischen und wirtschaft¬
lichen Gründen nur stattgeben , wenn der Inhaber
der Gaststätte usw . die Gewähr für einen hohen,
abgehenden Ortsoesprächsverkehr übernahm . Für
den ankommenden Verkehr waren solche An-
schlüsie nur beschränkt verwendbar .

Jetzt ist ein neuer Münzfernsprecher entwickelt
worden , der bei Hauptstellen , die an eine Ver¬
mittlungsstelle mit Selbstanschlußbetrieb heran -
geführt sind , statt des gewöhnlichen Sprechappa¬
rats oder neben ihm als zweiter Apparat aufge-

Karlsruher pfingstbilanz.
Maffenvrrkehr allerwärts. - Nund 40000 Stadtgarlenbefucher .
Nekordbefuch der Messe. - Auftakt in Nappenwört und Maxau .

Nund 40 000 Ausflügler im Albtal .
So verheißungsvoll die diesjährigen Psingst - I an den Ufern gehörte mit zu dem schönsten , was

tage ihren Auftakt nahmen , so köstlich war ihr diese Pfingsten gewährte , zumal nocĥ keine Steck¬
ganzer Verlauf und ihr Verklingen . Für
ungezählte Taufende bedeuten sie eine nur
kurze, aber erquickende Ausspannung . Früh¬
zeitig begann der Aufbruch . Eine förmliche
Massenflucht aus der Stadt setzte Pfingstsonn¬
tag ein , ehe noch recht die Dämmerung ange¬
hoben . Da ratterten die Motorräder durch
die Straßen und suchten das Weite . Kraft¬
wagen setzten sich in Bewegung und liefen um
die Wette , die breiten Staatsstraßen hinaus ,
in Kolonnen und Gruppen folgten die Radler ,
die in kühler Morgenluft bereits die Täler er¬
reichen wollten — und dann trafen die Scharen
der Ausflügler aus allen Stadtgegenden am
Bahnhof ein . wo es in der Halle wimmelte
wie in einem Bienenhause . Die nach dem
Schwarzwalü führenden Züge nahmen be¬
sonders zahlreiche Ausflügler auf,' die Son¬
derzüge . Vor - und Nachzüge wurden in Fahrt
gesetzt ; alles wickelte sich programmätzig ab.
Auch die Ankunft der Ausflügler am Pfingst¬
montag abend , wo nach 19 Uhr Zug um Zug
einlief , vollzog sich reibungslos . Nicht minder
schien der Verkehr nach dem Albtal . Die
Straße nach Ettlingen und Herrenalb wurde
wieder einmal reichlich strapaziert . Einige
tausend Kraftwagen und Krafträder mögen
auf ihr dahingerollt sein. Vorsicht und Umsicht
der Wagenlenker vermieden Störungen oder
Unfälle . Die Fußwanderer zogen talauf¬
wärts , den Graf Rhenaweg entlang , der sie in
staubfreien Pfaden in die Laub - und Nadel¬
holzwälder wies .

Rund 10 00« Personen beförderte die Alb -
talbahn von Samstag bis zum Montag

abend .
Nicht weniger als 6000 Karlsruher Ausflüg¬
ler begnügten sich mit einer Natzfahrt nach
Ettlingen , um von dort aus weiter zu wan¬
dern . 3000—4000 Personen erkoren sich Marx¬
zell, Frauenalb oder Herrenalb als Stützpunktaus . Die kursmätzigen Züge waren voll be¬
setzt, trotzdem bis zu 13 Wagen mitgeführtwurden .

Innerhalb des Stabtbereiches zeigten sichüber Pfingsten eigenartige Gegensätze : Früh¬
morgens und spätabends Großbetrieb , untertagsausgestorbene , verlassene Straßenzüge . Die nahe¬
liegenden Gärten und Anlagen vermißten die
sonst üblichen Besucher , nur die Wälder der Um¬
gebung , der Wildpark und Hardtwald , die Alt¬
rheingefilde blieben bevorzugte Zielpunkte der
Karlsruher .

Indessen schien inan den Stadtgarten als
kurzweiligen Psiiigstaufenthalt besonders erkoren
zu haben . Denn hier gab es Rekordbesuch . Nichtviel weniger als

40 000 Personen besuchten an beiden Festtagen
den Stadtgarten .

Ein förmlicher Massenandrang gewahrte man am
Pfingstmontag vormittag , zu dem verbilligten
Konzert des Philharmonischen Orchesters unter
Euhrs Leitung . Rund 16 000 Menschen wohnten
ihm an und zu den Festkonzerten am Nachmittagund Abend, die von der Standartenkapelle 109
unter Stabführung von Musikmeister Dankwardt
veranstaltet wurden , erschienen nochmals qeqen10 000 Zuhörer . Am Sonntag füllten etwa 10 000
Personen vormittags und 6000 nachmittags unseren
Stadtgarten . Auch das Bootfahren blieb
Trumpf . An beiden Feiertagen wurden im klei¬
nen Bootshause

über 8000 Bootskarten abgegeben.
Von früh bis spät zeigte der Stadtgartensee ein
Bild frohbewegter Fahrzeuge , auch das Motorboot
absolvierte alle Viertelstunde seine Runde .

Trotz der hohen Frequenz des Stadtgartens , die
di« letztjährige erheblich Lbertraf . ergoß sich auch
ein Menschenstrvm nach

Rappenwört , das über 9000 Besucher an bei¬
den Tagen zählte.

Die pralle Sonne , der warme Ostwind , der ^ hei¬
tere Festtagshimmel , diese drei Faktoren ließen
zusammen das Strandleben pulsieren . Bor dem
Cafe , den Ringtennisplätzen promenierten die
frohgelaunten Pfingstgäste , unmittelbar am
Strände schufen wechselvolle Bilder der Landschaft,
durch den Paddel - und Bootsdetrieb in ihrer Wir¬
kung gesteigert, viel Kurzweil . Eine Promenade

mücke irgendwie sich störend bemerkbar machte .
Reges Interesse bestand für das Turnier um die
Rinatennismeisterfchaften unter Lei¬
tung des KRC . das über Pfingsten in Rappen¬
wört ausgetragen wurde . Reben Rappenwört
suchten Scharen van Städter die Strandbäder in
Maxau und Leopoldshafen auf . Die
Wasserwärme von 16—17 Grad erlaubte hier , wie
allerwärts , den Auftakt zur Schwimm- und Bade-
faifon.

Das Karlsruher Motorboot „E n d e r l e von
Ketsch " absolvierte am Pfingstsonntag unter
Beteiligung von rund 180 Personen seine erste
Fahrt nach Speyer , Die Beliebtheit dieser
Fahrt erwies sich in einer Boransbestellung von
rund 90 Plätzen , so daß eine baldige Wieder¬
holung der Rheinfahrt erwünscht wäre . Auch
die zweistündigen Kaffeefahrten des Motorbootes
auf dem Rhein , die an den Psingst tagen vor -
geiwmmen wurden , begegneten lebhaftem In¬
teresse.

Wer nicht draußen am Rhein weilte , der zog
einen Besuch auf der Frühjahrsmesse vor .
Auch dort drängte sich an beiden Feiertagen eine
Menfchenfäule durch die Budenrethen , von Mit¬
tag bis zum späten Abend . Die Messeleute zeig¬
ten sich sichtlich erfreut von der Festtagsbilanz ,die einigermaßen den Verlust der ersten Regen¬
tage auszugleichen schien . Man dankte es den
Behörden besonders , daß sie die Offenhaltung
der Messe auch am ersten Feiertag genehmigt
hatten . Am Pfingstmontag wurde eine Stra¬
ßensammlung zugunsten des Tierschutzes
vorgenommen . Bis zum späten Abend füllten
sich die Büchsen der eifrig sammelnden Kinder
ganz beträchtlich . Ein jeder war zu einem klei¬
nen Opfer für die arme Kreatur bereit , die ihm
mit einem „Vergißmeinnicht " dankte !

Alle Kraftpostwagen unserer Stadt wa¬
ren über Pfingsten in den Verkehr gesetzt wor¬
den. Zahlreiche Sch w arzwa l d fa h r t e n
wurden ausgeführt , darunter eine solche nach
dem Feldberg : die Kanufahrer der Stadt zogen
mit bletsewagen nach Trier zu einem Grenzland -
trcffen . Eine Anzahl von Privatvmuibusscn be¬
rührte die Stadt auf ihrer Durchfahrt , andere
nahmen hier Aufenthalt , darunter ein solcher
aus Lausten am Neckar und Münchweiler in der
Pfalz , deren Insassen einen Rundgang durch
Karlsruhe unternahmen .

Einen regen Besuch von Karlsruher Pfingst -
gästen verzeichneten die Durlacher Turm -
b e r g b a h n . das Naturtheater Durlach auf dem
Lerchenberg , wo das Lustspiel „Die zärtlichen
Verwandten " über die Bühne ging , dann die
Grabener Spargclschau in der Festhalle in Gra¬
ben mit dem anschließenden Spargelmarkt . wie
übrigens auch die anderen Spargeldvrados der
unteren Hardt sEggenstein , Linkenheim u . a .)
von Spargelfeinfchmeckern aus der Landeshaupt¬
stadt ausgiebig besucht wurden . Weitere Brenn¬
punkte des pfingstlichen Treffens bildeten die
badisch -pfälzischen Meisterschaften im Gewicht¬
heben und Ringen , die in Daxlanden durchjzc-
führt wurden , sowie die verschiedenen Sonnen -
unö Schwimmbäder , worunter das Luft - ,
Sonnen - und Schwimmbad des Naturheil¬
vereins hinter dem Hauptbahnhof am Werher -
selde mit seinen Ringtennisplätzen bevorzugt
wurde .

An beiden Pfingsttagen krönte eine mäßig
warme Tagestemveratur und eine er¬
frischende Abend - und Mcrgenkühle das unver¬
gleichlich schöne Festtagswettcr . Die Höchstwerte
stiegen in Karlsruhe knapp über 26 Grad , wäh¬
rend in den Nachtstundn 16 Grad unterschritten
wurden .

stellt und auch in ankommender Richtung unbe¬
schränkt benutzt werden kann. Bei Anschlüssen , die
noch an ein Handamt angeschlossen sind , ist er
allerdings aus technischen Gründen nicht verwend¬
bar .

Das Merkmal des neuen Münzfernsprechers ist
eine besondere Schaltoorrichtung an der Num¬
mernscheibe , die verhindert , daß das Schnellamt
und das Fernamt gewählt werden kann. Es kön¬
nen also nur Ortsgesprächsverbindungen nach
Einwerfen von 10 Rpfg . hergestellt werden ; daher
auch der Name Ortsmünzfernfprecher . In An¬kommender Richtung können Ortsgespräche,
Schnellgespräche und Ferngespräche wie bei einem
gewöhnlichen Sprechapparät geführt werden . Mit
Hilfe eines mit dem Apparat gelieferten Schalt¬
schlüssels läßt sich die Sperre der Rummernschsibe
vorübergehend aufheben , so daß mit Wissen und
Willen des Teilnehmers der Münzfernsprecher
auch zu Schnellgesprächen und Ferngesprächen be¬
nutzt werden kann ; auch können dann Ortsver -
bindungen ohne Einwerfen der Gebühr hergestellt
werden . Ein Anschluß mit Ortsmünzfernfprecher
bietet dem Teilnehmer also dieselben Sprechmög¬
lichkeiten wie ein Anschluß mit gewöhnlichem
Apparat . Fremde dagegen können nur Orts¬
gespräche gegen vorherige Zahlung des Gebühren -
betrags führen und müssen zur Anmeldung von
Fern - und Schnellgesprächen die Zustimmung des
Anschlußinhabers einholen .

Der Ortsmünzfernfprecher ist keine öffentliche
Sprechstelle, sondern wird als Sonderapparat für
Teilnehmersprechstellen geliefert . Bei einem
Hauptanschluß wird für den Ortsmünzfernsprecher
ein einmaliger Zuschlag von 20 RM . und zu der
monatlichen

'
Grundgebühr ein Zuschlag von

1 .70 RM . erhoben . Gegenüber einer öffentlichen
Sprechstelle mit Münzfernsprecher hat der Teil¬
nehmer den Borteil , daß er kein« Mindestein -
nahme zu gewährleisten braucht , die wegen der
hohen Kosten des für öffentliche Sprechstellen be¬
stimmten großen Münzfernsprechers künftig
monatlich 40 RM . beträgt . Für eine Neben¬
stelle mit Ortsmünzfernsprecher beträgt der
Apparatbeitrag 35 RM . und die monatliche Ge¬
bühr 2 .70 RM . Den Geldbehälter leert der Teil¬
nehmer selbst : die Gesprächsgebühren werden ihm
in der üblichen Weise monatlich in Rechnung ge¬
stellt.

' '

Da der Ortsmünzfernsprecher den ankommenden
Berkehr hat , eignet er sich auch als Gemeinfchafts-
anfchluß für die Bewohner eines Hauses oder
Häuserblocks. Der abgehende Sprechverkehr be¬
darf keiner Beaufsichtigung ; ankommende Verbin¬
dungen werden vom Hauswart oder einem an¬
deren Hausbewohner entgegengenommen . Wer¬
den zum schnelleren Herbeirufen Klingelleitungen
nach den Wohnungen regelmäßiger

'
Mitbenutzer

angelegt , so trägt die Deutsche Reichspost diese
Mrtbenutzer auf Wunsch gegen die üblichen Ge¬
bühren in das amtliche Fernfprechbuch ein . Die
Hausbewohner verfügen dann also über einen
billigen und nahezu vollwertigen Fernfprech-
anfchluß . der auch für die Deutsche Reichspost
wirtschaftlicher ist . als wenn mehrere wenig be¬
nutzte Einzelanfchlüsse eingerichtet werden , die
das Vielfache der Kosten des gemeinsamen An¬
schlusses erfordern würden .

Mittwoch -Nachmittags-Konzert
im Stqdtgarten .

Nach längerer Pause konzertiert im Stadtgar¬
ten am Mittwoch , 7. Juni , von 18 .30—18 llhr ,wieder einmal die Badische Polizeikapelle unter
Leitung von Korpsführer Polensky . Die Beliebt¬
heit dieser Kapelle wird sich durch einen starken
Besuch des Konzertes kundtun .

Wetternachnchiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Wetteraussichten für Mittwoch : 7. Juni : Fort¬
dauer des schönen Wetters , höchstens im Gebirge
örtliche Geivitter .

Rheinwasserstände, moraens 6 Uhr.
Waldshut , 8 . Juni : 904 cm : 5 . Juni : 910 cm .
Rheinfeide « , 6. Juni : 286 cm ; fi. Juni : 288 cm .
Breisach, 8 . Juni : 205 cm ; 5 . Juni : 212 cm .
Kehl, 6. Juni : 808 cm ; 5 . Juni : 918 cm .
Maxau , 6 . Juni : 486 cm ; 5. Juni : 498 cm ; mittags

12 Uhr : 496 cm ; abends 6 Uhr : 491 cm .
Mannheim , 6 . Juni : 878 cm ; 8. Juni : 403 cm .
Canb . 5 . Juni : 278 cm .

Dagesanzelger:
Dienstag , 8. Juni 1983.

20—22 .80 Uhr :Badisches StoatSthrater :
kann nichts dafür .

Badische Lichtsvicle-KonserthanS
elf Schillichen Offiziere .

Knnfthans Büchle- Brrtsch ; Ausstellung von
von Gnst . Kullrich, W . Winkler u . a.

Hasenklein

17 und 20 .90 Uhr : Dt«

Werke»

Hasenklein kann nichts dafür. — Schwank von Hans Mahner -Mons .
Zufällig kommt der Schneidermeister Hasen¬

klein in Geschäften in die Hauptstadt , besucht aus
Langeweile eine Wahlversammlung . Ein ur¬
wüchsiger Zwischenruf wegen miserablen Bieres
wird allgemein als Zustimmung zu den Aus¬
führungen des Redners und als erlösendes
Wort aus kochender Volksseele begrüßt . Won

Stunde ab steigt unser Hasenklein bis zum
Ministerpräsidenten , Aber die Herrlichkeit
endet zum Glück für ihn und alle mit seinem
ersten Auftreten vor dem Landtag . Dagegen
gewinnt er unter Mithilfe eines Zeitungs¬mannes einen prächtigen Schwiegersohn .
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Badische Rundschau.
Landtag am 9 . Juni .

Am kommenden Freitag tritt , wie der
Badische Landespresseöienst erfährt , der Badi¬
sche Landtag zu seiner nächsten Sitzung zusam¬
men . In der Vormittagssitzung, die auf
3411 Uhr festgesetzt ist , wird die Regierungs¬
erklärung abgegeben werden. In der um
Ai Uhr beginnenden Nachmittagssitzung soll
das Ermächtigungsgesetz dem Landtag vorge¬
legt werden.

Oer Reichskanzler
auf der Bühler Höhe.

: : Baden-Baden. 6 . Juni . Zu einem kurzen
Aufenthalt traf Reichskanzler Hitler am
Pfingstfamstag auf der Buhler Höhe ein . Der
Reichskanzler befand sich in Begleitung des
Ministers Dr . G ö b b e l s und anderer führen¬
der Persönlichkeiten der Reichsleitung der
NSDAP . Kurz vor seiner Abreise am gleichen
Tage enrpfing der Reichskanzler eine Abordnung
aus Baden-Baden, an deren Spitze sich Kurdirek¬
tor Höhne befand , der dem Volkskanzler als
Gruß der Stadt Baden-Baden einen Rosen¬
strauß überreichte .

Neuer Vorstand der Arbeitgeber¬
verbände.

Personalunion nrit dem Verband Südwest-
drutscher Industrieller.

Ter Bund badischer Arbeitgeberverbände hat
in seiner in Karlsruhe stattgesundenen Jahres¬
versammlung einstimmig Dr . Fritz Reuther -
Mannheim (NSDAP ) zum 1 . Vorsitzenden ge¬
wählt . Da Herr Dr . Fritz Reuthcr gleichzeitig
auch zum Vorsitzenden des Verbandes südwest¬
deutscher Industrieller gewählt wurde und die
Geschäftsführung dieses Verbandes vor wenigen
Tagen dem Geschäftsführer des Bundes badi¬
scher Arbeitgeberverbände, Korvettenkapitän a.
D . Elsässer (Stahlhelm ) , übertrug , ist somit
in diesen beiden wichtigen Spitzenverbänden der
badischen Wirtschaft die Personalunion im Vor¬
sitz und der Geschäftsführung hergcstellt .

Der Verband Südwestdcutschcr Industrieller
wird seinen Namen ändern in ./Verband Badi¬
scher Industrieller "

, um die besondere Verbun¬
denheit mit unserer badischen Heimat auch
äußerlich zum Ausdruck zu bringen .

Oer neue Heiöelbergrr
erste Bürgermeister

Kreisleiter der NSDAP Wetzet .
) ( Heidelberg , 5 . Juni . Reichsstatthalter Ro¬

bert Wagner hat Kreisleiter Otto Wetzel .
M .d .R. , an die Stelle eines ersten Bürgermeisters
der Stadt Heidelberg berufen , nachdem der bis¬
herige erste Bürgermeister Friedrich Wieland in¬
folge Ablaufs der vertraglichen Amtszeit aus der
Stadtverwaltung ausgeschieden ist.

Mannhe 'ms Voranschlag.
4 927 60« Rm. Fehlbetrag.

( :) Mannheim, 5 . Juni . In der Stadtrats -
sttzung wurde der Voranschlag der Stadt Mann¬
heim

'
für das Rechnungsjahr 1938 festgestellt , der

mit einem Fehlbetrag von 4 927 890 RM . ab¬
schließt . — Gegen di« vom Oberbürgermeister fest¬
gesetzte neue Geschäftsverteilung bei der Haupt¬
verwaltung wurden kein« Einwendungen erhoben.
Darnach besteht die Hauptverwaltung künftig nicht
mehr aus zwölf, sondern nnr noch aus sieben Ab¬
teilungen . Ferner wurde die Aufnahme von Dar¬
lehen für die Förderung der vorstädtischen Klein¬
siedlung beschlossen.

Kifchenleben im Bezirk Bretten .
Vor einiger Zeit fand in Nußbaum das

Miffionsfest des Kirchenbezirks Bretten statt.
Dort sprachen : Pfarrer Arnstein aus Basel,
Missionar Killpcr , Missionar Zimmer -
m a n n -Karlsruhc , alle sprachen sie , durch eigene
Erlebnisse dazu besonders befähigt, von der
Tätigkeit der Mission in Afrika und Asien .
Pfarrer V o l l -Mnnzesheim dankte im Schluß-
qebet für die unvergeßlichen Eindrücke dieser
Schilderungen. — Die evang . Kirchengemeiride
hat indessen einen «roßen Verlust erlitten : der
seit 1926 hier tätige Staötpfarrer Lic . Dr .
He ins ins hat sich mit einer schlichten Ab¬
schiedsfeier von Bretten getrennt , um den ehren¬
vollen Ruf als Religionsprofessor nach Freibur «
anzunehmen. In dem evang. Gemeindeabend,der die Abschiedsfeier einschloß, wurde die un¬
geheuer umfangreiche und segensvolle Arbeit
des Scheidenden wie seiner Frau nochmals ge¬
würdigt . Der Dank kam aus vollem Herzen
und fand , wie sich aus den Schlußworten der
Scheidenden ergab , ein ebensolches Echo . Im
Melanchthonverein, wo der Scheidende bisher
1 . Vorsitzender war , wird jetzt Stadtpfarrer
Kolb die Geschäfte als Vorsitzender leiten . Das
Melanchthonhaus wurde im letzten Jahre von
1362 Personen und 11 Schulen besucht - Da die
Kassenlage ziemlich angespannt ist , kann der
Verein größere Anschaffungen nicht vornehmen.

Aber auch die kath . Gemeind« hat ihren lang-
jährigen Seelsorger Stadtpfarrer Faller ver¬
loren . der sich wegen angegriffener Gesundheit
nach Lehen bei Freiburg versetzen ließ . In der
Abschicösfeier wurde ihm herzlicher Dank ge¬
sagt . Pfarrverwcser ist Vikar Albert Bayer ,
der bisher in Baden-Lichtental amtierte . Der
neue Geistliche wurde in festlichem Empfang ein¬
geholt. H- L.

Kohlenvorkommen bei Lahr ?
Bohrversuche bis 500 Meter .

! Freiburg . 5. Juni . Da geologische Gutachten
auf das Vorkommen von Steinkohle in der
Umgebung der Eisenbahnstrecke Lahr—Dinglin -
gen Hinweisen , werden seit einigen Wochen hier
Schürfunqsversuche vorgenommen, die bereits
auf 90 Meter Tiefe vorgetrieben worden sind.

Die Bohrungen sollen erforderlichenfalls bis auf
600 Meter Tiefe fortgesetzt werden. Ans Mitteln
des Westhilfefonds werden Gelder für die Durch¬
führung der Bohrungen «n Verfügung gestellt.

Schon wieder Waldbrand
in Graben .

! ! Graben , 6. Juni . Die Serie der Wald¬
brände scheint in Graben kein Ende nehmen
zu wollen . Es herrscht nun kein Zweifel

mehr, daß alle diese Brände von einer Hand I
gelegt worden sind . Am Pfingstmontag, gegen '
A10 Uhr, brannte es wieder im Gemeinde¬
wald. Diesmal war das Feuer an drei Stel¬
len gelegt worden. Etwa 30 Ar fielen ihm
zum Opfer. In der Gemeinde herrscht natür¬
lich große Entrüstung über diese mutwillige
Zerstörung gemeindlichen Eigentums und
man vermutet , daß es sich bei dem Brandstif¬
ter «m einen Kommunisten Handelt , der seinen
Rachegefühlen gegen die rationale Erliebung
auf diese g emeine Weise Ausdruck verleiht.
Verschiedene Personen wurden auch schon fest -
genomnren , aber , da ihnen nichts nachzuweisen
war, wieder freigelassen . Außer der SA . und
des Stahlhelm werden nun einige Jahrgänge
der Bürger zum Schutz des Waldes heran¬
gezogen .

Pfingsten als Schlageier-Gedenken.
Oer Gedächtnisakt in Schönau.

Anteilnahme ipganzSüdweK . — Machtvolle Kundgebung der
Zehntausende .

( ! ) Schönau r. W ., 5 . Juni , Im schönsten
Schmuck der Natur empfing das Wiesentalstädt¬
chen Schönau am Pfingstsonntag die aus Baben
und Württemberg heranmarschierenden SA .-Fvrmationen der Standarten 142 (Lörrach ) , 113
( Freiburg ) , 109 Karlsruhe , 126 (Stuttgart ) , SS .-Formationcn , Stahlhelmcr , Bannergruppen des
Jungdcutschen Ordens . Turner und etwa 2000
Mann Hitler-Jugend zur diesjährigen Schla-
geter - Pfingstfeier. Es ist das erste Jahr , wo
keine behördlichen Absperrnngsmatznahmen die
Feier einschränken . Deshalb hatten sich den Ver¬
bänden auch noch etwa 8000 Männer und Frauen ,Parteimitglieder , Frauenschaften usw . angeschlos¬
sen . Die Jugend war zum Teil schon in der
Nacht oder im ersten Morgengrauen auf ssahrt
gegangen und erwartete auf den Bergen ober -
halb Schönaus den Sonnenaufgang .

Am Pfingstsonntag vormittag gegen 10 Uhrtraf als Vertreter der Reichsregierung PrinzAugust Wilhelm von Preußen mit seinem
ältesten Sohn , ferner als Vertreter der badi¬
schen ^ fterung Ministerpräsident Köhler , deswetteren Jugendführer Kemper , Mitgliederdes Landtags , Kommissare . Kreisleiter u . a. m.ein . Von den Kampfgenossen Schlageters imBaltikum war Herr von Langen dorff -Frei¬burg zugegen . Aus der Kameradschaft Schill ,die mit Schlageter in Oberschlesien und im Ruhr-
gebiet focht , und die auch seine Leiche damalsin die Heimat geleitete , war wider eine ganzeGruppe angekommen . Gebietsinspektor und
Landtagsabgeordnetcr B l a n k - Fahrriau hießalle , vornehmlich den Vertreter der badischen
Regierung , beim Empfang im Städtchen kurzund herzlich willkommen .Gemeinsam wurde die Höhe, die bas einfacheGranitdenkmal krönt, erstiegen . Um seinen Sockeltürmten sich die bereits niedergelegten Kränzeder Jugendverbänöe und Vereine , des GauesBaden der NSDAP , und des JungdeutschenOrdens , der das Denkmal erstellt hat. General
Fürst Ä w a l v f f beezugte mit einem Lorbeer¬
kranz seine besondere Ehrerbietung «dem tapfe¬ren Offizier der russischen Westarmee , dem
Stabskapitän Schlageter". Der Deutsche Tou-
ringclub hatte am Grabe einen großen Kranz
aufstellen lassen, während der NDAC, GauBaden, eine besondere Plakettenfahrtnach Schönau zum Gedenken an Schlageteram Pfingstfamstag und Pfingstsonntag veran¬
staltete.

Nördlich vom Denkmal breitet sich der Sport¬
platz aus , um den herum sich die mit grünenMatten bedeckten Felsen wie ein von der Natur
eigens geschaffenes Amphitheater gruppieren.
Dicht gedrängt und erwartungsvoll saßen hierdie Menschenmassen , unten auf dem Platz selbsthatten die braunen Formationen Ausstellung ge¬nommen. Auf der südlichen Anhöhe , umgebenvon der Sängerschar, einem Fahnen - und Ban¬nerwald, nahmen die Regierungspertreter Aus¬
stellung .

Pfarrer Mohr - Freiburg leitet« als
katholischer Geistlicher mit einer längeren Ge¬
dächtnisansprache aus den Helden Schlageter die
Weihestundo ein. Pfarrer Alten stein - Todt¬moos erwähnte als protestantischer Felöprediger

nicht nnr in den Festesstunden, sondern gerade
im Alltag, wie Schlageter das Kreuz durch¬
zukämpfen . Prinz A u g u st W i l h e l m, der vor
acht Tagen der Düsieldorfer Feier beiwohnte,
schloß seine Betrachtung über Pfingsten und das
Kämpferische der Vaterlandsliebe mit der Hoff¬
nung, baß es bald wieder heißen möge : „O
Deutschland , hoch in Ehren !"

Ministerpräsident Köhler
äußerte seinen Stolz , daß der erste Soldat der
nationalen Revolution , der fiel, ein Badenerwar . Eine schwere Aufgabe lastet auf allen.Wir können sie nur lösen , wenn wir wie Schla¬
geter das Beste geben für Volk und Vaterland .— Kampfgenosse Hügenell von der Kamerad¬
schaft Schill , Elberfeld, widmete besonders herz¬
liche Erinnerungsworte der ihrem Sohn imTode nachgefolgten Mutter Schlageters.

Die Fahnen senkten sich , das Lied vom GutenKameraden erklang in die feierliche Stille . Nach
Schluß der Feier nahm Oberführer L u b i n nochden Vorbeimarsch der SA -, SS - und Stahlhelm¬formationen ab.

Reichsstatthatter Sei den 110 ern.
Regimentstag und Denkmalsenchüllung.

) : ( Ottenhöfe« (bei Sichern) , 6, Juni . Unter
außerordentlicher Beteiligung der Angehörigendes ehemaligen Reserve-Jnf .-Regts . 110 fandüber die Pfingsttage hier der Regimentstag und
die Denkmalsenthüllung statt . Die drei Batail¬
lonsfahnen wurden , von Karlsruhe eintreffend,am Ortseingang feierlich empfangen , unter Be¬
gleitung der SA . nach dem Bürgersaal im Rat¬haus verbracht , woselbst eine dauernde Ehren¬wache ausgestellt war .Der Pfingstmontag begann mit Wecken , Fest-gotteSdienst und .Kranzniederlegung am Krieger¬denkmal . Die Denkmalsentstiilluna selbst er¬
folgte in Anwesenheit des Reichsstatthalters Ro¬bert Wagner . dem bet seinem Eintreffen im
Rathaus in einem besonderen kurzen Jestakt die
Ehrenbürgerurknnde überreicht worden war.Nach der Denkmalsenthüllung legte der Reichs¬statthalter einen Kranz am Denkmal nieder : esersolgten weitere Kranzniederlegungen. DasDenkmal ist ein mächtiger Granitblock , der dem
Regiment von Gastwirt Bernhard Schneider
zum Geschenk gemacht und von Steinhauer¬
meister Georg Lepold ausgestellt worden war .Nach der Enthüllung bewegten sich die Festteil¬nehmer. darunter die verschiedenen Formatio¬
nen des Regiments , die SA . , Stahlhelmer , Ver¬
eine usw . im Festzn « nach Ottenhöfen zurück.

65 Lahre grünes Regiment .
Festtage in Konstanz.

! ! Konstanz . 6. Juni . Die Stabt Konstanz standüber die Pfingftfeiertage im Zeichen des grünenRegiments der ehemaligen 114 er . Am Sams¬tag nachmittag trafen die vier Regimenissahnenein , die von Karlsruhe abgeholt worden waren.Die Fahnen wurden , von einer großen Men¬
schenmenge und einer Kompagnie Reichswehr

Tag der deutschen Musik.
Glanzvoller Verlauf des ersten füdwestdeutfchen Bundesmusikfestes.

! Freiburg, 5. Mai . Das erste Mufikfest des Bun¬
des südwestdeutscher Musikvereine in der Breisgau¬
stadt gestaltete sich zu einer schönen Kundgebung fürdie deutsche Volksmusik. Den offiziellen Auftakt des
Festes bildete am Samstag abend ein Be¬
grüßungsakt in der Fe st Halle , wo Bun¬
despräsident Musikdirektor K r o m e r - Freiburg die
Teilnehmer am Mustkfest und die Vertreter der Be¬
hörden begrüßte und mitteilte, daß der Bund heute
600 Vereine mit rund 20 000 Mitgliedern umfaßt .Der Ehrenvorsitzende des Festes, OberbürgermeisterDr. Kerber , nannte in seinem Willkommgruß mit
besonders herzlichen Begrüßungsworten die Gästeaus der Schweiz , an die er die Bitte richtete, ihrenStammesbrüdern zu sagen , daß das neue Deutsch¬
land nichts sehnlicher wünsche , als in Frieden mit
seinem Nachbar zu leben. Die ans hoher künstle¬
rischer Stufe stehenden Darbietungen der verschiede¬
nen Kapellen fanden großen Beifall.

Der Pfingstsonntag begann mit einem großen
Wecken auf dem Münsterplatz , wo Beethovens „Die
Himmel rühmen des Ewigen Ehre " von einer An¬
zahl Kapellen yefpielt in den Morgen erklang .
Gegen 1 llhr mittags setzte dann der Zustrom der
Massen zum llniversitätsstadion ein, wo das große

Massenkonzert sämtlicher am Fest teilnehmenden
IIS Kapellen

stattfand .
Punkt 4 Uhr nachmittags erklang von etwa 2000

Musikern gespielt Beethovens Hymne „Die Flamme
lodert " unter Musikdirektor Kromers Leitung . Den
Glanzpunkt dieses Konzerts bildete der Bnndes¬
se st m a r s ch der unter der L e i t u n g d e s K o m-

ponisten Eörle zu machtvollem Bekenntnis fürdie deutsche Volksmusik wurde . Mit lebhaftem Bei¬
fall wurde von der Menge ein

Vegrüßungstelegramm des Reichspräsidenten
von Hindenbnrg an die Festleitnng

entgegengenommen. Das Deutschlchand - und Horst
Wessel -Lied von sämtlichen Kapellen zu packender
Wirkung gebracht, bildeten den Abschluß .

Am Abend fand als Fe st Vorstellung im
radttheoter die Aufführung des Vorspiels

und des Schlußakts der „Meistersinger" statt , der
Oberbürgermeister Dr . Kerber , der Fürst von
Fürstenberg und der von der Schlageterfeier in
Schönau zurückgekehrte Prinz August Wilhelm von
Preußen beiwohnten . Der Große Zapfenstreich
schloß den Tag ab.

Der zweite Tag wurde mit Choralblasen von
sämtlichen Türmen der Stadt eingeleitet . Aus An¬
laß des 100. Geburtstages des Komponisten hatte
man Konradin Kreutzers „Das ist der Tag des
Herrn " gewählt . Den Vormittag füllten Platz¬
konzerte aus. Gegen 2 Uhr nachmittags formierten
sich in der Innenstadt die fünf Züge des riesigen
Festzuges, an dem sämtliche 219 Kapellen und Mu¬
sikgesellschaften mit etwa 6000 Mitgliedern beteiligt
waren. Ueber eine Stunde dauerte der Vorbeimarsch
des Zuges , der sich schließlich auf dem Festplatz auf¬
löste . Um 6 Uhr abends fand in der Festhalte die
feierliche Preisverteilung durch den ersten
Vundespräsidenten statt. Mit einem F e st b a l I und
einer Illuminierung des Münstertur -
m e s fand das erste Vundesmusikfest seinen offiziel¬
len Abschluß .

begleitet, nach der Wohnung deS StandortÄ^
sten gebracht .

Die Verunstaltungen des Sonntags eröffn^
die Kranzniederlegung an der Kriegergedächtin^
kapelle auf dem Riesenberg und am DenkmalL?
Regimentschefs Kaiser Friedrich III. NachJ®«
schluh eines Gottesdienstes marschierten die
nchmer nach der Marktstätte. Oberst © itü 1!,und Oberbürgermeister Herrmann hodcn
markanten Ausführungen die Bedeutung , .
Tages hervor . Das Deutschland - und
Wessel-Lied beschlossen die Ansprachen .
mittags fand in den beiden Konztlsälen die .
der 06. Wiederkehr der Regimentsgründung «"l
des 30. Stiftungsfestes des Vereins ehemalige
114 er badischer Jäger statt .

Fahnenüberführung.
! ! Sigmaringe «, 5. Juni . Das Reichsweb̂

Ministerium hat genehmigt , die Fahnen
Hohenzollerischen Füsilier -Regiments Nr. 40
( letzter Standort Rastatt ) und des Hohen»ob
lerischen Fußartillerie - Regiments Nr . 13
ter Standort Ulm und Neu-Breisach ) """
Kassel nach dem Schloß Sigmaringen zu üvE
führen und sie dort auszustellen . Die Ueber '
führungsseier findet am 9. Juli statt.

Großflugtag in Mannheim.
Der erste nationalsozialistische Flugtag in Bad**

) ( Mannheim, 4 . Juni . Der 1 . nationalsozia^
stische Großflugtag , der am Pfingstsonntag nach« '«
tag auf dem Mannheimer Flugplatz abgewia"'
wurde , gestaltete sich für die Veranstalter zu einew
vollen Erfolg . Das abwechslungsreiche PrograwAin dessen Mittelpunkt die vollendeten Darbietung ^des Europakunstflugmeisters Gerhard Fiesel "
standen, hatte schon von vornherein Gewähr da''' ,gegeben, daß der Zweck der Veranstaltung:
bung für die deutsche Luftfahrt, auch erreicht wüs"
Insgesamt dürften etwa 80 000 bis 100 000 W "
schen den Flugtag besucht haben .

Innenminister P f l a u m e r leitete die
anstaltung mit einer Begrüßungsansprache ein. o
freue sich ganz besonders, daß der 1 . nationalsozw ' ',
stische Flugtag in Mannheim stattfindet , weil d '

s
'

die Männer seien , denen in Baden der besonder
Dank auszusprechen sei für das, was sie bis hea .
auf dem Gebiete des Lnftsports und der LuftfaV
geleistet haben . Der Minister nannte hier den cn
bewährten Kbiegsflieger und Parteigenosse"
Schleif , der bis heute 50 junge Deutsche zu W*
gern ausgebildet hat, SS . -Fliegersturmführe'
V i h l m a i e r , SA.-Fliegersturmfüyrer Eh r ' 0
und den verdienten Förderer der Luftfahrt Direkt "
Dr . Müller - Clemm . Der Minister schloß -
einem begeistert ausgenommenen Sieg-Heil ojj

*
Reichspräsident, Reichskanzler und die deuW
Luftfahrt. Die Kapelle intonierte anschließend """
Deutschlandlied und das Horst Wessellied.

Eeschwaderflüge der 7 teilnehmenden Flugz"^unter Führung von Pilot Schleif eröffneten d®*
Flugprogramm. Dann startete SS . -Fliegerstu "",
führer Bihlmaier mit seinem 90 I?8-Sport-LecH
flugzeug zu einem Einzelkunstflug. Ein Ball""
rammen bildete den Üebergang zum e r st
Start Gerhart Fieselers . Was er in st.«
ner 400 PS-Spezial-Kunstflugmaschine „Tiger >
vorführte , war schlechthin vollendete Meisterschul
Den Abschluß des ersten Teiles des Flugprogra
mes bildeten Fallschirmabsprünge aus verschieden
Höhen, die ohne Zwischenfälle gelangen .

Der zweite Programmteil wurde mit dem
schleppendesSeaelflugzeugs „S chr ' ?» ,
heim " (Führer : SA.-Fliegersturmführer CHE',
durch ein Motorflugzeug (Führer Hch . Schlerf,
desgrnppenführer Baden -Pfalz des D .L.V.) cvn® ,
leitet. Es folgte ein Geschwader -Kunstflug , ,,
Kunstflugstaffel des SS . -Fliegersturines
maier , Lochner , Hasche) . Aus dem sich anschlreßen
Flugzeugrennen , an dem sich vier Masch>' „
beteiligten , ging Hasche als 1 . Sieger hervor .
Höhepunkt der Veranstaltung bildete der zwe '
Start Fieselers , der diesmal seine neue>^
Kunstflugfiguren vorführte und auch hier
reichen Beifall erntete . Fallschirmabsprünge aus »
schlossener Flugzeugstaffel bildeten den Abschluß
in allen Teilen interessant verlaufenen Peram
tung .

Meine Rundschau.

geriet ein aus Richtung Frankfurt kommen

tot ausgefunden. Die sofort eingeleitete un ^
suchung des Falles hat ergeben , daß der xW&i**
während der Nacht bei feinem Rundgang mit ^>0

,hrethem auT<iimni<mrtpJfnkf»n iFf Wbrechern zusammengestoßen ist, die versucht
in das Büro einzndringen . Dabei wurDe ^
Wächter aus nächster Nähe durch einen
getötet .

ll . Bietigheim, 6. Juni . (Ertrnnke «. ) fj
Baben im Rhein zu Au ertrank am
montag nachmittag der 18 Jahre alte ®
Erwin des hiesigen Schlossers Wilhelm B ^
Der junge Mann geriet beim Schwimme »
eine tiefe Stelle . Offenbar hat ein Herzilv
seinem Leben ein Ziel gesetzt . .

- Rastatt , 6. Juni . (Vom Zug überfahr̂
ließ sich auf der Strecke zwischen Achern
Sasbachried ein junger Mann von hier- .
handelt sich um den in den 20er Jahren
den Arbetier Hermann Bayer . Dce ®
weggrünöe zum Selbstmord sind noch nicht »
klärt. ,

z. Weingarten , 6. Juni . sAuto verbräun
Am Pfingstsonntag nachmittag, gegen 1

von einer Dame gesteuerter PersoncnwaoE
am Ortsausgang gegen Untergrombach „Brand . Die Insassen verließe» unverletzt
Wagen und fuhren in einem andern Auto "
ter . Hiesige Automechaniker löschten mit
ten das Feuer , doch ist der Wagen bis aühifo $
Fahrgestell und den vorderen Teil keu « .
verbrannt . Das vom Auto übrig Geb « "" „wurde abgeschleppt. Die Brandstätte war
einer großen Menge Neugieriger umsäuvu -

Mannheim, 6 . Juni . (Bon Einbrecher«J .*
schossen .) Am Freitag früh hat eine Polizeistt" xim Hafengebiet in Rheinau vor dem Kohlen' ^ x,einer Umschlagefirma den 32 Jahre alten , st"
zer Zeit dort angestellten Wächter P f a l
tnf mifTS t .p Trttnrf fettete
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